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Sonnabend den 2 


6. Februar 1887. 


65 Pig. 


„Thorner Preſſe“ pro Monat März. 


land di Beſtel⸗ 


N anden nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtanſtalten, die 


adbriefträger und die 
. Expedition, Katharinenstraße 204. 


5 * Die Wahlen in den Reichslanden. 
uu er Ausfall der Wahlen in den Reichslanden hat die Hoff⸗ 
bichen einer 17jährigen, wohlwollenden Verdeutſchungspolitik 
Tun m getäuſcht und aufs Neue bewieſen, daß Elſaß Lothringen 
x die „Annektion“, gegen die Beſtimmungen des Frankfurter 
Mit wenigen Ausnahmen ſtehen die 
Ku n neu- reſp. wiedergewählte Abgeordnete auf dem Stand» 
ide e des entſchiedenen Proteſtes. Der einzige reichstreue Kan⸗ 
dich der Argeordnete Hugo Baron Zorn von Bulach, der ent⸗ 
E en degabteſte und politiſch befähigteſte Parlamentarier des 
0 es, deſſen hervorragende Verdienſte Niemand weder Freund 
Feind verkennt, iſt nicht wiedergewählt worden. Er unt erlag 
Ampfe mit dem Proteſtler Dr. Sieffermann, deſſen Ver⸗ 
» deffen Fähigkeiten Niemand kennt, deſſen Name noch 
nder „fort inconnu“ war, weil Bulach im Gegenſatze 
en Elſäſſern im alten Reichstag für das Septennat ſtimmte 


u 
alt neuen Reichstag dafür ſtimmen zu wollen aus drücklich 


Das giebt zu denken. 
as Septennat iſt der Friede! war die Parole der Gegen⸗ 
ten der Gewählten. Das Land weiß, daß an der Grenze 
eich rüſtet, das Land jammerte über die drohenden Ge⸗ 
Über Geſchäftsſtockungen und Kriegswirren, es hat den 


1 D 
andida 
kankr 
fahren, 
ai 
daten des Landes das Land vor unüberlegten Wahlen, vor 
Landern und den Emmiſſären der Patriotenliga warnte, das 
oder weiß, daß von dem Ausfall ſeiner Wahlen die ſtrengere 
denn 5. mildere Handhabung der Regierungs⸗Gewalt abhängt, 
ſagt 855 iſt rechtzeitig durch das Organ ſeiner Intereſſen ge⸗ 
orden, daß die proteſtleriſche Wahl eine unfrugtbare Kund⸗ 
gar . lei, welche unter den gegebenen Umftänden ernſte und 
gefährliche Folgen haben könnte. Das Land hatte für 
wrbiſſelende Warnungen taube Ohren und gegen Drohungen 
Vulach m Trotz. Es hatte die Wahl zwiſchen Männern, wie 
das d, Back, Dr. Petri u. A., die politiſch maßvoll und für 
nern a das Herz am rechten Fleck haben, und zwiſchen Män⸗ 
tif, de Kable, Antoine und Lalance, die das Land in kriege⸗ 
ba erwickelungen und Abenteuer ftürzen wollen. Die Urne 
eſprochen, die Unverſöhnlichkeit iſt ihr entſtiegen. „Nichts 
geeigneter“ ſagte der Kaiſerliche Statthalter am 10. Februar 
berge andesausſchuß, „die Kampfluſt jener abenteuerluſtigen Min⸗ 
delche in Frankreich anzufachen, als die Wahl von Männern, 
Am 1 die Zweifel an der Dauer unſeres Rechts zuſtandes theilen.“ 
ſagte er in feinem Wahlmanifeſt: 
ſuich Sendet Ihr Männer der Proteftation in den Reichstag und 
für de unter nichtigen Vorwänden begründete Forderungen 
Theil dabchrtraft des Reiches at weiſen, fo ſeid Ihr zu Eurem 
wenn dle ür verantwortlich, wenn die Unruhe nicht abnimmt, 
dp t für Handel und Wandel fo ſchädlichen Gerüchte immer 


N kleldt a auftauchen und wenn der Friede weiterhin gefährdet 


laben us gerade Gegentheil iſt geſchehen, die franzöſiſchen Zei⸗ 
tiger 3 fo Unrecht nicht, wenn fie jubeln, die Elſaß⸗Loth⸗ 


| eiben trotz Diktatur und Druck treu, bezeichnend iſt, daß 
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Juana. 
Orginal⸗Novelle von Wilhelm Fiſcher. 
rer (Nachdruck verboten.) 
Was ; (Fortſetzung.) ie 
recht gat mir denn, mir dem Treuloſen, die liebliche Luigia 

gethan,“ halb ſcherzend ſprach ſo Marini. 
Bietig” 10 wahnfinnig vor Eiferſucht, blind vor Wuth, rach⸗ 
Uerzei 3 € ein Corſe, verrieth ich Dich an Berlotti; gab ihm das 
niß Deiner Leute und Genoſſen. . 

Unfere Tho gabſt ihm unſere Namen! Du machteſt ihn auf 
A aufmerkſam, Du übteſt Verrath l.,“ ſchrie er auf., 
mit Aalen: er durch die Stube; er beachtete nicht, daß Luigia 

5 1 Händen daſtand. Wild lachte er auf. 
Handen 1 ba... Weib, Weib, Du haft mit Deinen kleinen 
mich, n den Vorhang zu einer Tragödie aufgerollt, die 
lernt Phil Mann von Eiſen, in's Innerſte erſchütterte.. Man 
lichkeit viophie in der Einſamkeit, und Phraſen in der Oeffent⸗ 
tibeg Seh wann und wo lernt der Mann den Impuls des 
0 er und verſtehen.. Ich habe mir den Kopf zer⸗ 
ra Berlotti zu meinem Geheimniß kam, vergebens... 
ſeugt; wo Aland Luſt nach Belohnung hade den Verräther er⸗ 
lia Wellen achte ich an gekränkte Liebe, jenes Weſens, das glück⸗ 
mmert aufbaut, das verrathen Alles mit einem Fluche zer⸗ 
und in Nichts zergehen läßt..“ 


mir zorrzeiße mir, Pietro, ich thats im Wahnſinn; man ſagte 


mir Adee ME mit des Podeſta Tochter verlobt.. Da raſte in 
duigia font 995 doch ange Muth geſcah das Gräftige.. 
in die Knie. 

Arien Au Dir nichts zu verzeihen, Luigia,“ Pietro hob die 
gung eine an: zog fie an feine Bruſt.. „Was geſchah war 
teen Luigi aͤchtigen, dem wir uns Alle beugen müſſen. Du 
Thet, nichts Ti wenn Du meinſt, ich grolle Dir wegen Deiner 
Du zwiſchen egt mir ferner; nur den armen Vermittler, den 
Önnte die uns angerufen, bejammere ich; ich wollte, ich 
verhängnißvolle Kugel in ihren Lauf zurückzauber n. 


zu den 


uf des Statthalters vernommen, der in wohlwollenden Worten 


Kablé an ſämmtliche Pariſer Abendblätter folgendes Telegramm 
adreſſirt an ſeine Straßburger Wähler richtete: „Meinen Dank 
der braven Bevölkerung, welche weder durch Drohungen noch durch 
Terrorismus in ihrem Gewiſſen erſchüttert werden konnte.“ 
Die Elſaß⸗Lothringer haben ihren Standpunkt eingenommen, 
jetzt hat der Deutſche den ſeinen zu küren. Die Aera der 
„Verſöhnungspolitik“ iſt vorüter, fie hat der Regierung den ges 
ringſten Einfluß geraubt, den eine Regierung unbedingt haben 
muß, will ſie nicht zum Unſegen des Landes walten. Was durch 
Güte verloren gegangen iſt, muß durch unnachſichtliche Strenge 
eingeholt werden. 


Politiſche Tagesſchau. 

Das Anwachſen der Sozialdemokratie, 
zumal in den größeren Städten, wie es auch bei dieſen Wahlen 
wieder ſich bemerkbar gemacht hat, hat aufs neue die Sorge der 
Vaterlandsfreunde wachgerufen und wird auch uns zu einer wie⸗ 
derholten Prüfung der Urſachen dieſer Entwickelung und zu Vor⸗ 
ſchlägen von Gegenmitteln, die uns allein wirkſam erſcheinen, ver⸗ 
anlaſſen. Dabei werden ſich, wie wir, ſchreibt die K. K. u. A. 
ſchon jetzt bemerken wollen, unſere Wege allerdings ſehr erheblich 


f tung, wenn wir die heuchleriſche Verbrämung ihrer Empfindungen 
auf ſich beruhen laſſen, thatſächlich behaglich ſchmunzelt, weil fie 
ihr Gelegenheit giebt, wieder den Militarismus, den wachſenden 

Steuerdruck ꝛc als die Urſachen des Anheimfalls breiter Volks⸗ 

maſſen an die Herrſchaft der Umſturzpartei anzuklagen und als 

ein einziges Heilmittel gegen die ſo erwachſende Gefahr die Stär⸗ 
kung des Eiufluſſes ihrer Richtung zu empfehlen, den die 
„Germania“ die ſich zugleich in die Rolle der berufenſten 
Vertreterin der „Sozialreform“ hineinſchwindeln möchte, mit einem 
dreiſten Betruge mit deri der chriſtlichen Kirche verwechſelt. Es 
wird im Gegentheil Aufgabe ſein, allſeitig klar zu machen, daß die 
„Germania“, wenn ſie den Arbeitern erlogene Gründe — wie 
die oben erwähnten — für ihre Unzufriedenheit an die Hand 
giebt, die Sozialdemokratie nicht bekämpft, ſondern fördert, und 
mit der ganzen Art und Weiſe, wie fie das Schlagwort „Sozial 
reform“ zur Erregung von Verſtimmung und Mißtrauen gegen- 
über der Regierung und Aufreizung der Begehrlichkeit mißbraucht, 
mehr Schaden anrichtet, als ſelbſt durch manche gute Anregung 
und dankenswerthe praktiſche Mitarbeit des Zentrums auf dieſem 
Gebiete auch nur entfernt wieder eingebracht werden kann. Wir 
find ſelbſtverſtändlich auch nicht jo naiv, der „Germania“ Un- 
klarheit über die thatſächliche Wirkung ihrer Art, „Sozialreform“ 
zu treiben, zuzutrauen; aber wir halten jede Möglichkeit, zu 
einer wirklich den Kernpunkt treffenden Auffaſſung des Weſens 
der Sozialdemokratie und einer die Axt an die Wurzel legenden 
Bekämpfung derſelben zu gelangen, für ausgeſchloſſen, ſo lange 
auch nur ein einziger patriotiſcher Politiker bei uns noch glaubt, 
daß es für die Erziehung des Arbeiters zur Sozialdemokratie den 


Lektüre des Züricher „Sozialdemokraten“ oder erſt der „Freiſ. 
Ztg.“ oder der „Germania“ in feiner ganzen Inſchauungsweiſe 
vergiftet wird. Wir würden denn auch den Kreiſen der „Ger⸗ 
mania“ gern dieſelben Erfahrungen innerhalb des deutſchen katho⸗ 
liſchen Volkes gönnen, welche jetzt der Freifinn mit dem „liberal⸗ 
freiheitlich“ gezüchteten gemeinen Mann macht, wenn ſich das 
Ende dieſes Expiriments nur ohne ernſte Sorge um das Schick⸗ 
ſal unſeres Vaterlandes abwarten ließe. So werden wir aber 
auf eine ſofortige energiſche Gegenarbeit bedacht ſein müſſen, und 
— > 0Q 00 ln ln nn min nn en en 10 u el 
Doch genug davon, was geſchehen iſt, iſt geſchehen, und die 
Menſchen, welche zu ſpät jammern, ändern nichts daran. Die 
Reue iſt Gefühlsſache aber nichts für Philofophen... haft Du 
etwas Wein und eine Kleinigkeit zu eſſen, ich habe Hunger und 
Durſt. Wenn man ſo hoch im Verſteck liegt als der Adler 
kreist, iſt Eſſen und Trinken nicht immer leicht.“ 

Luigia brachte geſchäftig eine Flaſche Wein und einige kalte 
Speiſen. Marini griff wacker zu. 

„Manchmal waren die Grenzler, beſonders der grimmige 
Baptiſta mir hart auf den Ferſen. Mein Verſteck iſt jedoch ſo 
gut, der Eingang ſo ſchwer aufzufinden, daß ich ſelbſt nur mit 
der größten Mühe mich zurechtfand. Oben bin ich ſicher, aber 
die ſchreckliche Langeweile würde mich tödten, deshalb wage ich 
den Verſuch und begebe mich in die Gefahr.. Vermuthet man 
mich in der Nähe...” 

„Nein, ich ſelbſt meinte Dich in den Abruzzen, man hat in 
der Stadt alle Hoffnung aufgegeben, Dich zu finden, Pietro.“ 

Die beiden bemerkten nicht, daß ſich die Hausthüre geöffnet 
hatte.. Der Bruder Luigia's war in's Haus getreten, er vers 
nahm draußen die Männerſtimme.. Geſpannt lauſchte er... 
teufliſch grinſend flüfterte er den Namen Marini's und geheimniß⸗ 
voll, lautlos wie er gekommen, verließ er das Haus wieder und 
eilte in flüchtigen Sätzen in die Stadt... 

„Noch wenige Minuten, Luigia, dann muß ich fort, die 
Barke wartet. Das Abſchiednehmen fällt ſchwer..“ 

Sie lehnte zärtlich an feine Bruſt. a 

„Schreibe bald, Pietro, ich ſehne mich nach Dir; nach 
Deiner Liebe, theurer Mann. Zu der Jungfrau, will ich beten, 
daß fie Dich in ihren Schutz nimmt...” 5 

„Ja, bete für mich, bete an der Wiege unſeres Kindes, daß 
Marini glücklich den Gefahren entgeht.. Lebe wohl, theures, 
einziges Weib...“ 

Schluchzend lag ſie an ſeinem Halſe, duldete und erwiderte 
glühend feine Küffe... Haſtig warf er den Mantel um und ſetzte 
den breiten Hut auf., Doch in demſelben Augenblick wurde die 
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von denen der „Germania“ unterſcheiden, die über dirfe Beobach⸗ 


| 


| 


es freut uns, diefen Wahlen doch zugleich die Beſtätigung ent- 
nehmen zu können, daß wir für die Bekämpfung der Sazialde⸗ 
mokratie nicht blos auf eine Reihe myſtiſcher und zum Theil 
etwas unklarer „großer“ Formeln angewieſen find, ſondern uns 
auch von der Anwenduag einiger einfacher, probater und 


nur zu lange vernachläſſigter Hausmitteljjeinen guten Erfolg ver⸗ 


ſprechen dürfen. 

Die Augsburger Zeitung berichtet: „Sicherem Vernehmen 
nach finden zur Zeit zwiſchen Berlin, München und Rom Unter⸗ 
handlungen ſtatt, welche die Accreditirung des jeweiligen päpit- 
lichen Nuntius in München bei dem preußiſchen Hofe 
bezwecken. — Es iſt durchaus ſicher, daß ein drittes Schreiben des 
Papſtes bevorſteht. Von den verſchiedenen über dieſes Schreiben 
umlaufenden Gerüchten iſt dasjenige richtig, wonach daſſelbe eine 
inſonderheit an die preußiſchen Biſchöfe gerichtete Mahnung ent⸗ 
halten wird. Der Vermittler des päpſtlichen Wunſches wird auch 
wieder der Münchener Nuntius ſein. Der betreffende Brief des 
Papſtes ſcheint bereits von Rom abgeſandt zu fein, war aber auf ⸗ 
fallender Weiſe dis gefternfnod nicht der Münchener Nuntiatur zu⸗ 
gegangen. In der Form wird auch dieſer Brief des Papſtes 
verbindlich ſein und der Lobſprüche auf das Centrum nicht ent⸗ 
behren, aber ſehr entſchieden die maßgebenden Punkte betonen. 

In der vorigen Woche hielt Admiral Sir George 
Elliot einen Vortrag über die Vertheidigung der eng⸗ 
liſchen Küſte durch Panzerſchaluppen, deſſen Hauptpunkte wir in 
dem folgenden Auszuge zuſammenfaſſen: Der Redner begann mit 
der Vergangenheit, in welcher die Küſtenvertheidigung durch Panzer ⸗ 
ſchaluppen (gunboats) in ſo wirkungsvoller Weiſe gepflegt worden 
ſei, daß ſelbſt Panzerſchiffe der erſten Linie durch ihre zwerg⸗ 
haften Gegner von beabfichtigten Angriffen auf die Küſte zurück⸗ 
getrieben wurden, und geht daun zu der Frage über, ob die Er⸗ 
findung der Nenzeit einſchließlich der verſchiedenen Torpede⸗Kon⸗ 
ſtruktionen den Werth der Panzerſchaluppen beeinträchtigt hätten. 
Als Unterlage für die entſchiedene Verneinung dieſer Frage ſtellte 
Sir Elliot einen Vergleich mit anderen Ländern an, welche mit 
großer Sorgfalt ſowohl Torpedos als Panzerſchaluppen aus ⸗ 
rüſteten, während England nicht ein einziges Fahrzeug von der 
erforderlichen Beſchaffenheit in das Programm für die Vergröße⸗ 
rung der Marine eingeſchloſſen habe. Frankreich habe beiſpiels⸗ 
weiſe vor Kurzem den Antrag auf fünfzig Panzerſchaluppen und 
drei gepanzerte Küſtenfahrzeuge geſtellt, augenſcheinlich in der Ab⸗ 


ſicht, die Flotte für Streifzüge in fremde Gewäſſer tauglicher zu 


machen. Die Kriege der Zukunft würden plötzlich kommen und 
nur von kurzer Dauer ſein, und die Beherrſchung des Meeres 
würde von einer einzigen großen Flottenaktion abhängen, gerade 
wie es nach dem Siege von Trafalgar und nach der Zerſtörung 
der ſpaniſchen Armada der Fall geweſen ſei. Da nun die Ent⸗ 
ſcheidung einer derartigen Schlacht von der Anzahl der verwend⸗ 
baren erſtklaſſigen Panzerſchiffe abhänge, ſo ſei es nothwendig für 
eine angemeſſene Küſtenvertheidigung Sorge zu tragen, welche von 


geringſten Unterſchied macht, ob derſelbe unmittelbar durch die | der großen Flotte unabhängig ſei. Dies ſei um fo nothwendiger, 


als die Seeſtärke Frankreichs derjenigen Englands in gefährlicher 
Weiſe nahe komme. Zum Schluſſe beſchäftigte ſich der Redner 
in großer Ausführlichkeit mit den Einzelheiten, warum Panzer⸗ 
ſchaluppen in Verbindung mit der neueren Kriegsführung zur See 
billiger und wirkungsvoller ſeien als jedes andere Mittel der 
Küſtenvertheidigung, indeß erſcheint es noch ſehr fraglich, ob ſeine 
Vorſchläge, welche augenſcheinlich aus einem genauen Studium 
aller einſchlägigen Verhältniſſe hervorgegangen find, auf frucht⸗ 
baren Boden fallen werden. 

———— .. K. 


Thür aufgeriſſen.. Baptiſta und Erneſto mit gezogenem Säbel 
in der einen und die Piftole in der anderen Hand wurden im 
Rahmen der Thür ſichtbar. 

„Pietro Marini im Namen des Königs, Du bift unſer Ge⸗ 
fangener.. Wehre Dich nicht, das Haus iſt umſtellt, die Flucht 
unmöglich..“ 

„Lebend falle ich nicht in Eure Gewalt..“ Marini wollte 
ſeine Piſtole auf ſich abdrücken, als ſich Lugia mit aller Kraft der 
Verzweiflung an ihn klammerte und ihn an jeder Bewegung hinderte. 

„Verrath. .“ keuchte Marini, „ſchmählicher Verrath J..“ In 
der nächſten Minute lag er gefeſſelt am Boden. haßerfüllt blickte 
er auf Luigia. „Was bringt Dir der Verrath ein, ehrloſe 
Dirne... Einen Haufen Gold, blinkendes Gold, Schminke für 
Dein fahles Geſicht.. War es Dir nicht genug, daß ich ſelbſt 
mich richtete, willſt Du mein Ende auf dem Schaffot, kann nur 
dieſes Deinen Haß ſtillen, erbärmliches Weib? Warum haft Du 
mich gehindert, wie ein Mann von binnen zu gehen.. Meinen 
Fluch, niederträchtige Buhlerin..“ Ein Gewehrſtoß gebot dem 
Wüthenden Schweigen.. Bleich wie der Tod war Luigia zuſam⸗ 
mengeſunken.. Marini vermuthet fie habe ihn verrathen.. Ent⸗ 
ſetzlich.. „Marini, höre mid... nicht ich bei Gott, nicht ich rief 
die Soldaten, nicht ich ..“ wimmerte Luigia. Schweigend und 
ſtolz ſchritt Marini zwiſchen den Soldaten hinaus; das wim⸗ 
mernde Weib blieb allein. Eine halbe Stunde, eine Stunde ver⸗ 
ging... Plötzlich ergriff Luigia ihr Kind, und ſtürzte hinaus auf 
die dunkle Straße. Bald ftanden fie vor dem gurgelnden, ſchluch⸗ 
enden Waſſer., heftig preßte Luigia das Kind an die Bruſt und 
wortlos ſtürzte ſie ſich in die Tiefe.. Das Waſſer machte viele 
Kreife... gar bald war es wieder ruhig.. Der Staatsanwalt 
hatte eine Belaſtungszeugin verloren... von der er ſich fo viel 
verſprochen hatte.. Der Bruder Luigia's erhielt den größeren 
Theil der ausgeſchriebenen Belohnung.. Er ließ einige 
Meſſen für die Seele der Ertrunkenen leſen; den andern 
Theil verpraßte er mit feinen Freunden in den Armen käuflicher 
Liebe. (Fortſetzung folgt.) 


Preuß iſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
20. Plenarfigung vom 24. Februar. 

Die Berathung des Etats des Kultusminiſterlums wird bei dem 
Kapitel „Kuuſtgewerbemuſeum“ fortgeſetzt. 

Auf eine Anfrage des Abg. Seyffardt (nat. -lib.) erwiderte 
der Kultusminiſter Dr. von Goßler, daß es finanzieller Rück⸗ 
ſichten halber bis jetzt noch nicht möglich geweſen, das Eintrittsgeld 
für den Beſuch des Gewerbemuſeums gänzlich in Wegfall zu bringen; 
der Beſichtigung der Sammlungen an den Sonntag⸗Nachmittagen 
aber ſtehe die wünſchenswerthe Sonntagsruhe der Beamten entgegen. 

Bei dem Kapitel „Kultus und Unterricht“ gemeinſam brachte 
Abg. Dr. Bruel (Welfe) die Entſchädigung der Geiſtlichen für 
den Ausfall an Stolzebühren in Anregung, ohne daß regierungsſeitig 
eine Erklärung erfolgte. 

Im Extraordinarium führte nur die Poſition „Behufs Pflege 
und Weiterentwickelung der Photogrammetrie 15 000 Mk.“ zu einer 
kurzen Debatte, in welcher der Kultusminiſter Dr. v. Goß ler er 
klärte, daß dieſes Inſtitut ſich zur Zeit noch in der Entwickelung be⸗ 
finde, und daß man zunächſt dafür zu forgen habe, junge Leute für 
die photogrammetriſchen Aufnahmen heranzubilden und die nothwen⸗ 
digen Inſtrumente zu beſchaffen. Belläufig bemerkte ſodaun der Mi⸗ 
niſter, daß bereits 39 größere Bauwerke zur Aufnahme gelangt felen, 
richtete auch an die Mitglieder des Hauſes das dringende Erſuchen 
dieſe intereſſanten Aufnahmen in der Bauakademie in Augenſchein zu 
nehmen. 

Das Extraordinarium ſelbſt wurde eutſprechend den Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſen unverändert genehmigt. 

Der Geſetzentwurf, betreffend das Verfahren und das Koſten⸗ 
weſen bei der Güterkonſolidatlon im Regierungsbezirk Wiesbaden, mlt 
Ausnahme des Krelſes Biedenkopf, wurde nach kurzer Debatte nach 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion in zweiter Leſung genehmigt und 
gleichzeitig eine Reſolution beſchloſſen, die bezügtichen Beſtimmungen 
alsbald auch im Kreiſe Biedenkopf zur Einführung zu bringen. 


Die Geſetzentwürfe über das Verfahren bei Vertheklung von 


Immobiliarpreiſen und betreffend das Theilungsverfahren und den 
gerichtlichen Verkauf von Immobilien im Geltungsbereiche des Rhei⸗ 
niſchen Rechtes, ſowie der Geſetzentwurf, betreffend Ergänzungen des 
Ausführungsgeſetzes vom 24. April 1879 zum deutſchen Gerichts⸗ 
verfaſſungsgeſetz, wurden der bereits gewählten (14.) Kommiſſion zur 
Vorberathung überwleſen. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die durch ein Auseinanderſetzungs⸗ 
verfahren begründeten gemeinſchaftlichen Angelegenheiten, wurde debatte⸗ 
los zur zweiten Leſung geſtellt. d 

Schluß der Sitzung 1 Uhr. Nächſte Sitzung morgen 1 Uhr. 
(Erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Thellung von Kreifen 
in Poſen und Weſtpreußen, ſowie des Kreisorduungsentwurfs ꝛc. für 


die Rheinprovinz. ) 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Februar 1887. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am geſtrigen Nach ⸗ 
mittage nach mehrtägiger Unterbrechung wieder eine Spazierfahrt, 
auf der Allerhöchſtderſelbe vom dienſtthuenden Flügel Adjutanten 
Oberſtlieutenant von Pleſſen begleitet war. Nach der Rückkehr 


von derſelben konferirte Seine Majeſtät der Kaiſer mit dem 


Reichskanzler Fürſten Bismarck, den Abend über verblieb der er— 
lauchte Monarch in ſeinem Arbeitszimmer. Später fand im 
Königlichen Palais eine kleine Theegeſellſchaft ſtatt, zu welcher 
mehrere fürſtliche und hochgeſtellte Perſonen mit Einladungen 
beehrt worden waren. Im Laufe des heutigen Vormittags hörte 
Se. Majeſtät der Kaiſer zunächt den Vortrag des Ober-Hof- und 
Haus marſchalls Grafen Perponcher und ließ ſich darauf im Bei⸗ 
fein des Kriegsminiſters General- Lieutenants Bronſart von 
Schellendorff einige mit dem neuen Infanterie-Marſchgepäck aus⸗ 
gerüſtete Mannſchaften vorſtellen, um daſſelbe perſönlich in Augen- 
ſchein zu nehmen. Später arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer 
dann noch längere Zeit mit dem Chef des Militär Kabinets 
General der Kavallerie und General- Adjutanten von Albedyll 
und hatte eine Konferenz mit dem Kriegsminiſter Generallicutenant 
Bronfart von Schellendorff. Vor dem Diner unternahm der er» 
lauchte Monarch dann am Nachmittage wieder in Begleitung des 
Flügel Adjutanten Majors v. Bülow eine Ausfahrt. Am Abend 
findet bei den Kaiſerlichen Majeſtäten im Balkonſaale des Königl. 
Palais eine mufikaliſche Soirée ſtatt, zu welcher etwa 120 Ein⸗ 
ladungen ergangen find. Unter den zGeladenen befinden ſich die 
Mitglieder der Königlichen Familie nebft Gefolge, die hier an- 


weſenden Fürſtlichkeiten nebſt Gemahlinnen und viele andere 


diſtinguirte und hochgeſtellte Perſonen. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt folgende Königliche Ver⸗ 
ordnung: Die katholiſchen Biſchöfe (Erzbiſchöfe, Fürſtbiſchöfe) 
haben Uns folgenden Eid zu leiſten. Ich N. N., erwählter und 
beſtätigter Biſchof (Erzbiſchof) von N., ſchwöre einen Eid zu 


Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden auf das heilige Evan⸗ 


gelium, daß nachdem ich auf den biſchöflichen Stuhl von N. er⸗ 
hoben worden bin, ich Sr. Königlichen Majeſtät von Preußen 
(N.) und Allerhöchſtdeſſen rechtmäßigen Nachfolger in der Regie: 
rung als meinem Allergnädigſten Könige und Landesherrn unter⸗ 
thänigſt, treu, gehorſam und ergeben fein, Allerhoͤchſtdero Beſtes 
nach meinem Vermögen befördern, Schaden und Nachtheil aber 
verhüten und beſonders dahin ſtreben will, daß in den Gemüthern 
der meiner biſchöflichen Leitung anvertrauten Geiſtlichen und Ge⸗ 
meinden die Geſinnung an der Ehrfurcht und Treue gegen den 
König, die Liebe zum Vaterlande, der Gehorſam gegen die Geſetze 
und alle jene Tugenden, die in dem Chriſten den guten Unter⸗ 
than bezeichnen, mit Sorgfalt gepflegt werden, und daß ich nicht 
dulden will, daß von der mir untergebenen Geiſtlichkeit, in ent⸗ 
gegengeſetztem Sinn gelehrt und gehandelt werde. Insbeſondere 
gelobe ich, daß ich keine Gemeinſchaft oder Verbindung, ſei es 
innerhalb oder außerhalb des Landes, unterhalten will, welche der 
offentlichen Sicherheit gefährlich ſein könnten, und will, wenn ich 
erfahren ſollte, daß in meiner Diöceſe oder anders wo Anſchlaͤge 
gemacht werden, die zum Nachtheil des Staates gereichen könnten, 
hiervon Sr. Königlichen Majeſtät Anzeige machen. Ich verſpreche, 
dieſes Alles umſo unverbrüchlicher zu halten, als ich gewiß bin, 
daß ich mich durch den Eid, welchen ich Sr. Päpſtlichen Heiligkeit 
und der Kirche geleiſtet habe, zu Nichts verpflichtete, was dem 
Eide der Treue und Unterthänigkeit gegen Se. 
Majeſtät entgegen ſein könne. Alles dieſes ſchwöre ich, ſo wahr 
mir Gott helfe, und ſein heiliges Evangelium. Amen! 

— Den Berliner Wählern der Septennats parteien im III. 
Reichstagswahlkreiſe empfiehlt laut Inſerat der Vorſtand des 
Wahlkomités für die Stichwahl zwiſchen Munkel (dfr.) und 
Chriſtenſen (Soz.) Wahlenthaltung. 

— Das ſozialdemokratiſche Zentralwahlkomité unterzeichnet 
Grillenberger, Haſenclever, Liebknecht, Meiſter und Singer, er⸗ 


Königliche. — Wiesbaden. 


— 


geſetze die erforderlichen bindenden Erklärungen gegeben.“ 
Deſſau, 24. Februar. Der Landtag wurde heute 
Staats miniſter eröffnet. 


längere Zeit beſchäftigen. 
Darmſtadt, 24. Februar. 


Gebweiler, 22. Februar. 


ſche Fahne aufgeſteckt. 


ausgeführt iſt. 
ſofort entfernt. 


einquartirung lant werden. 


läßt bereits folgende Inſtruktion: „Obgleich wir ſchon zu Anfang 
der Wahlbewegung uns deutlich über die Haltung unſerer Ge⸗ 
noſſen bei Stichwahlen ausgeſprochen haben, ſo erachten wir es 
doch angeſichts der entfeſſelten Reaktion für nothwendig, zu wieder⸗ 
holen, daß es im Intereſſe unſerer Partei liegt, wo es irgend 
möglich iſt, die Kandidaten der Reaktionsparteien zu Fall zu 
bringen, indem für die Oppofitions » Kandidaten geſtimmt wird, 
vorausgeſetzt, daß dieſelben in Bezug auf das allgemeine, direkte, 
gleiche und geheime Wahlrecht und in Bezug auf die Ausnahme⸗ 


vom 
Die Finanzlage Anhalts iſt günſtig. 
Die Staatsſteuern werden von 14 auf 10 Einheiten gemindert. 
Außer dem Hauptetat werden mehrere Vorlagen den Landtag 


Glaubhafter Mittheilung zufolge 
erweiſt ſich die zuerſt als Wechſelfie ber, dann als gaſtriſches 
Fieber bezeichnete Erkrankung des Prinzen von Battenberg als 


Der Wahltag wurde durch eine 
Kundgebung eingeleitet, die an Frechheit ihresgleichen ſucht: auf 
dem Oberlinger, einer Berghöhe von etwa 500 m, in unmittel- 
barer Nähe der Stadt, war am Morgen eine große franzöſi⸗ 
Geruͤchtweiſe verlautet, daß dieſelbe De- 
monſtration auf dem zwiſchen hier und Bühl gelegenen Hugſtein 
Nach Entdeckung der Fahnen wurden dieſelben 
Die durch das oben berichtete Ereigniß, ſowie 
die vor kurzem vorgekommenen Haus ſuchungen und die Verhaftung 
des Agenten Bollecker erzeugte Aufregung iſt groß. Hier und da 
hoͤrte man auch Befürchtungen wegen einer bevorſtehenden Zwangs⸗ 


Ausland. 

Wien, 24. Februar. 
er öſterreichiſche Generalkonſul Gſiller in 
er Leitung des Generalkonſulates in Moskau betraut worden. 


2 


Paris, 24 Februar. 


Blatternkrankheit. 
| 


richtet: 


füßen der franzöſiſchen Regierung die Meinung ſagen werde. 
Daraufhin wurde der Herausgeber des Blättchens verhaftet. 
Die Preſſe billigt ausdrücklich das Einſchreiten der Regierung 
gegen den Kriegshetzer. Die Verhaftung erfolgte auf Grund des 
Artikels 84 des franzöſiſchen Strafgeſetzbuches, welcher lautet: 
„Wer durch von der Regierung nickt gebilligte feindfelige Hand» 
lungen den Staat einer Kriegserklärung ausſetzt, wird mit Ver⸗ 
bannung, und wenn der Krieg wirklich daraus entſtanden iſt, mit 
Deportation beſtraft.“ 

London, 21. Februar. Die von den Anarchiſten ange⸗ 
zettelten Ruheſtörungen im Februar vorigen Jahres im Weſtende 
find den Steuerzahlern Londons ziemlich theuer zu ſtehen gekom⸗ 
men. 
Ladenbeſitzer und andere, deren Lokale zerſtoͤrt oder ausgeraubt 
wurden, bezahlt werden. 
gebrandſchatzten Juweliere, nämlich 88 920 Mark. 

London, 24. Februar. Die Morgendlätter beſprechen noch⸗ 
mals die Ergebniſſe der Wahlen zum Deutſchen Reiche. Die 
Times erblickt in der Wahl einer dem Septennate günſtigen 
Mehrheit eine Bürgſchaft des Friedens. Der Standard ſagt, 


man könne die Hoffnung hegen, daß eins der erſten Ergebniſſe (konſ.) gewählt. — Ohlau⸗Nimpiſch. o. 


des Wahlſieges der deutſchen Regierung die Beſchwichtigung der 
europäiſchen Beſorgniſſe fein werde. 

Rom, 24. Februar. Depretis hat ſein Mandat, ein neues 
Kabinet zu bilden, zurückgegeben wegen der Schwierigkeiten, das 
Kabinet zu ergänzen und die Kammermehrheit zu erhalten und 
zu verſtärken. — Der König konferirte Abends mit dem Präſi⸗ 


denten der Deputirten⸗Kammer. — Der deutſche Botſchafter von 


Keudell iſt hier angekommen. — Die Opinione glaubt, Depretis 
werde dem Könige Rohilant als diejenige Perſönlichkeit bezeichnen, 
welchem die Krone im Hinblick auf ſeine Autorität und weil er 
die Miniſterkriſis durch ſeine Demiſſionſhervorgerufen habe, die Bil⸗ 
dung eines Kabinets anvertrauen könne. 
St. Petersburg, 24. Februar. Der Herold ſagt mit Bezug 
auf die jüngſten St. Petersburger Meldungen der Politiſchen 
Korreſpondenz und des Nord, betreffend eine eventuelle Stellung ⸗ 
nahme Rußlands zu einem deutſch⸗ franzöſiſchen Konflikt, dieſe 
Meldungen rührten aus einer gemeinſamen Quelle her und be- 
ruhten auf Irrthum Zwiſchen dem offiziellen Deutſchland 
und dem offiziellen Rußland beſtänden die denkbar herzlichſten 
Beziehungen. 
— . . —— 
Wahlreſultate. 
Hoyerswerda⸗Rotheuburg. Graf Aruim (konſ.) gewählt. — 
Beuten⸗Tarnowitz. Major Szmula (Centr.) gewählt. — Wartenburg⸗ 
Oels. v. Kardorff (konſ.) wiedergewählt. — Neumarkt. Herzog 
von Ratibor (konſ.) gewählt. — Pfarrkirchen. Haberland (Centrum) 
gewählt. — Ulm. Bürgermeiſter Fiſcher (natl.) wiedergewählt. — 
Aſchaffenburg. Pfarrer Haus (Centrum) wiedergewählt, — Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannisburg. Maulbach (konſ.) wiedergewählt. — Seusburg⸗ 
Ortelsburg. v. Mirbach (konſ.) wiedergewählt. — Augerburg⸗Lötzen. 
Staudy (konſ.) wiedergewählt. — Stallupbnen⸗Goldap⸗Darkehmen. 
Bergmann (konſ.) wiedergewählt. — Heiligenftant-Worbis. v. Strombek 
(Centrum) wiedergewählt. — Warburg⸗Höxter. v. Wendt (Centrum) 
wiedergewählt. — Flatow⸗Schlochau. Wahl Dr. Scheffer's (nall.) 
erſcheint geſichert. — Offendach⸗Dleburg. Böhm (natl.) mit 150 
St. Majorität gewählt; der frühere Abg. Liebknecht (Soz.) iſt unter⸗ 
legen. — Ofterode-Goslar. Oberamtmann Jahns (natl.) gewählt. 
— Deſſau⸗Zerbſt. Ziegler (natl.) gewählt. — Bernburg. Oechel⸗ 
bäufer (natl.) gewählt. — Ratibor. v. Gliczinski (Centr.) gewählt. 
Schenk (Dfrſ.) gewählt. — Lüneberg. Friedrichs 
(natl.) gewählt. — Blaubeuren. Staatsanwalt Gröber (Centrum) 
gewählt. — Regensburg. Baron Gruben (Centr.) gewäblt. — 
Ingolſtadt. Frhr. v. Aretin (Centr.) gewählt. — Dinkelsbühl. 
Dr. Schreiner (natl.) gewählt. — Mühlhauſen⸗Langenſalza. v. Wedell 
(Piesvorf) (konſ.) gewählt. — Belgard » Schievelbein » Darmburg. 
Graf Kleiſt (Schmenzin) (konſ.) gewählt, — Löwenberg 1. Schl. 
Sanitätsrath Born (natl.) gewählt. — Weißenfels. Landgerichts⸗ 


Präſident Günther (natl.) gewählt. — Elbing⸗Martendurg. v. Putt⸗ 


Wie die Wiener Zeitung meldet, iſt 
Alexandrien mit 


Dem „Journal des Döébats“ wird 
aus Rom telegraphirt, die deutſche Reichsregierung habe dem 
Papft auch die Erlaubniß zur Rückkehr des Jeſuitenordens zu⸗ 
geſtanden; derſelbe müſſe in Deutſchland bloß einen anderen 
amtlichen Namen annnehmen. — Ueber die Urſache der Ver⸗ 
haftung des Herausgebers der „Revanche“ Peyramont, wird be⸗ 
Die „Revanche“ 'erſchien geſtern mit einem „Die 
Feiglinge“ überſchriebenen Artikel, voll von wüthenden Ausfällen 
gegen die Regierung, welche ſein vorgeſtriges Transparent hatte 
entfernen laſſen, und mit der Ankündigung am Schluſſe, er werde 
im größten Saale von Paris eine Rieſenverſamulung aller Re⸗ 
vanchefreunde einberufen, wo man Deutſchland und den Hafın- 


P nn 


Alles in allem mußten 140 000 Mark Entſchädigung an Hobrecht (natl.) gewählt, — Kottbus⸗ Spremberg. 


Den höͤchſten Einzelbetrag erzielten die gewählt. — Oppeln. 


1 
' 


1 


— — ———— ͥ ökön..———— 


4 


kamer⸗Plauth (konſ.) gewählt. — Neunburg v. W. {gelapet 
(Centr.) gewählt. — Neuſtadt (Oberpfalz). Lehner (Centrum) # 
wählt. — Kreuzburg ⸗Roſenberg. Erbprinz Hohenlohe» Oeh ringen 
(konſ.) gewählt. — Wetzlar. Prinz Solms- Braunfels (konſ.) 9° 
wählt. — Diez⸗Lemburg. Münch (Dfrſ.) gewählt. — Dillenburg 
Hachenburg. Regierungs⸗Präſident v. Wurmb (Reichsp.) gewählt: 
— Schleiden⸗Malmedy⸗Moutjole. Amtsrichter Fritze (Eentr.) pr 
wählt. — Düren-Jülich. Graf Hompeſch (Centr.) gewählt. — 
Geilenkirchen « Heinsberg. Hitze (Ceutr.) gewählt. — Striegal“ 
Schweidnitz. Dr. v. Kulmitz (konſ.) gewählt. — Falkenberg -Gretilal 
Graf Praſchma (Ceutr.) gewählt. — Gleiwitz. Metzuer (Ente) 
gewählt. — Kattochig. Letocha (Centr.) gewählt. — Sprellal' 
Sagau. Schmidt (Reich spartei) gewählt. — Schwetz. Wahl Gut, 
befiger Holtz (Reichsp.) geſichert. — Belzig Jüterbock. Nademache 
(Dfrſ.) gewählt. — Roſenberg⸗Löbau. Graf Dohna (konſ.) W 
großer Majorität gewählt. — Fulda⸗Gersfeld. Graf Droſte (Cen 
gewählt. — Mühlheim⸗Wipperfürth. Monfang (Centr.) mit 13 610 
Stimmen gewählt, v. Fürſtenberg erhielt 8348 St. — Lohr. Bar 
von Frankenſtein's (Centrum) Wahl geſichert. — Naugard⸗Regenwalbe“ 
Flügge (konſ.) gewählt. — Celle. Landrath Bauerſchmidt (natlib) 
gewählt. — Mansfeld Seekreis. Bergrath Leuſchner (Reihesparl? 
gewählt. — Köslia⸗Kolberg. Wahl Hildebrandi's (Dfrf. f. Septen 
geſichert. — Diepholz. Wahl Sattler's (natl.) geſichert. — Deuiſh' 
Krone. Wahl Gamp's (Reichep.) geſichert. — Jerichow. Sicul 
zwiſchen Hegel (konſ.) und Dr. Greve (Dfr.) — Oldenbuch; 
1. Wahlkreis. Proſeſſor Enneccerus (natlib.) gewählt. — Oldeubu 
2. Wahlkreis. Stichwahl zwiſchen Thünen (natl.) und Rich 
(Dfrſ.) — Oldenburg. 3. Wahlkreis. v. Galen (Centr.) gewäbll 
— Schleswig ⸗ Eckernförde. Lorenzen (Dfrſ.) gewählt. — Pots pal 
Oſthavelland. v. Rauchhaupt (konſ.) gewählt. — Saugerhauſch, 
Dr. Müller (natl.) gewählt. — Stuhm⸗ Marienwerder. Suichwoll 
zwiſchen Müller (tonf.) und Spahn (Centr.) — Verben-Freudenbell 
Stichwahl zwiſchen Haye (natl.) und v. Arnswald (Welfe). T 
Grelffenberg⸗Kammin. v. Köller (konſ.) gewählt mit 7919 St. — 
Ouerfurt⸗Merſeburg. Stichwahl zwiſchen Neubarth (Reichsp.) und 
Panſe (Dfrſ.) — Sigmaringen. Graf (Cent.) gewählt. 
Wolmirſtedt⸗Neuhaldenleben. Stichwahl zmiſchen Parey (natl.) un 
v. Haſſelbach (konſ.) — Oſterburg⸗Stendal. v. Lüderitz (ons ö 
wiedergewählt. — Dithmarſchen. Thomſen (Dfrſ.) gewähll. 
Neuſtadt⸗Karthaus. v. Kalkſtein (Pole) gewählt. — Berent⸗Stargath 
v. Kalkſtein (Pole) gewählt. — Düren Jüllſch. Graf Hompe 
(Centr.) gewählt. — Geilenkirchen⸗ Heinsberg. Hitze (Centr.) gewäbl, 4 
— Sprottau » Sagau. Schmidt (Reichsp.) gewählt; Ferch a 
unterlegen. — Sonuenberg⸗Saalfeld. Stichwahl zwiſchen Trial 
(natl.) und Witte (Dfiſ.) — Schwerin⸗Wlsmar. Stichwahl zwiſchel 
Haupt (natl,) und Schildt (tonſ.) — Illertiſſen. Reindl (Centrut 
wiedergewähl. — Eichſtadt. Die Wahl Schmldt's (Centrum) 
zwelfellos. — Herford ⸗Halle. v. Kleiſt⸗Retzow (konſ.) wiedergewähll 
— Königsberz (Neumark). v. Lev-tzow (tonſ.) gewählt. — Kroſſel, 
Züllican. Uhden (tonſ.) wiedergewählt, — Lüchow-Ueljen. Gig 
Bernſtorff (Welfe) gewählt. — Saatzig⸗Pyritz. v. Schöning 
gewählt. — Poſen (Stadt und Kreis). Fabrikbeſitzer Cegielskt (Bol) 
wiedergewählt. — Dann⸗Prüm⸗Bitburz. Wahl Limburg's (Cent, 
geſichert. — Hagenow- Grevesmühlen. 
gewählt. — Malchin-Waren. Graf v. Schlieffen⸗Schwandt (ton) 
wiedergewählt. — Ueckermünde⸗Uſedom. 


wählt. — RandowsÖrrifenhagen. v. d. Oſten (konſ.) gewählt. 
Demmin⸗Anklam. v. Malgapn-Gülg (tonſ.) gewählt. — St. Goar“ 
hauſen⸗Montaubaur. Lieber (Ceutr.) wiedergewählt. — Nienbur“ 


Langwerth v. Simmern (Welfe) gewählt. — Graudenz⸗Stras bur 
Stichwahl zwiſche 
Funde (natl.) und Breil (Soz.) — Dillingen. Deuringer (Cent, 
Graf Balleſtrem (Centr.) gewählt. 77 
Neuſtadt Oberſchleſ. 
Strehlltz⸗Kofel. Franz (Centr.) gewählt. — Pleß⸗ Rybluk. 
(Eenir.) gewählt. — Frankenſtein. 
Lüben -Bunzlau. Schmieder (Dfef.) gewählt. 
v. Holningen⸗Hüne (Centr.) gewählt. — Guhrau⸗Wohlau. 


Müller 


v. Kell 


gewählt, — Teltow- Beeskow-Skortow. Prinz Handjery (tonf.) 8 
wählt. — Oſterode⸗Neidenburg. Stephanus (konſ.) gewählt. — 
Raſtenburg⸗Gerdanen. Graf ÜUdo Stolberg (konſ.) gewählt. — 
Haynan » Goldberg. Goldſchmidt (Dfrf.) gewählt. — Weilhelch. 
Weber (Centr.) gewöhlt. — Alchach. v. Pfeiten (Centr.) wiede“ 
gewählt. — Noſenheim. Poſthalter Wagner (Centr.) wiedergewählt: 
— Traunſtein. Landgerichtsrath Seneſtrey (Centr.) wiedergewählt: 
— Meſeritz⸗Bomſt. 
v. Myczelski (Pole) gewählt. — Wreſchen⸗Pleſchen. 
(Pole) gewählt, — Kröben. 
wählt. — Adelnau. Fürſt Radziwill (Pole) gewählt. — Gneſeu⸗ 
Wongrowitz. 
Graf Skorzewskl! (Pole) gewählt. Inowrazlaw - Molln 
v. Koszielski (Pole) gewählt, — Czarnſkan⸗Colmar. v. Colmar 
90 


Magd zins 


(konſ.) gewählt. — Koblenz. Dr. v. Hertling (Eentr.) J gewählt 
— Stolp⸗Lauenburg. v. Hammerſteln (konſ.) gewählt. — güotnd, 
haufen. v. Landsberg (Centr.) gewählt. — Amberg. vd. Gi 
(Centr.) gewählt. — Sinsheim. v. 
Stichwahl zwiſchen Delbrück (natl.) und Siemens (Dr) 
Miquel (matl.) gewählt. — Guben-Lübsen, BAM 


v. Brandt (konſ.) gewählt. — Sternberg⸗Droſſen. 
Reitzenſtein (konſ.) gewählt. — Frankfurt Lebus. 
Schröder (Dfrſ.) und v. Steintück (konſ.) — Harburg. Ha 
(matl.) gewählt. — Salzwedel ⸗ Gardelegen. 
Schultz (Reichspartel) und Goldſchmidt (Dfiſ.) — Möts Reel. 
Graf Hönsbröch (Centr.) gewählt. — Kaufbeuren. Burbaus 
[Centr.] wiedergewählt. — Borken ⸗Ricklinghauſen. Beckmann [Gene] 
wiedergewählt. — Schweinitz⸗Wittenberg. v. Helldorf⸗Bebra ſtoa 
gewählt. — Rudolſtadt. [Berichtigung] Hoffmann [Dfrf.] 1 
117 St. über Majorität gewählt. — Mayen. Ahrweller. Kochen, 
[Centr.] gewählt. — Parchim - Lupwigsluſt. Stichwahl zwiſch 
Hermes [ Dfrſ.] und v. Oertzen [konſ.] — Güſtrow⸗Ribnltz. al 


wahl zwiſchen Graf Schlieffenberg (konſ.) und v. Thünen⸗Tellow (u — 


Provinzial Nachrichten. 4 
Graudenz, 23. Februar. (Geiſtesgeſtört.) Heute früh ſtür 
ein an Geiſtesſtörung leldender alter Herr aus dem Fenſter ſeluer 
dritten Stock belegenen Wohnung herab und blieb mit zerſchwetterte 
Knieen und zerſchmettertem Kopfe todt liegen. Der Unglücliche = 
ſich angekleidet und wollte zur Thüre hinausgehen, ftieg aber in fein 
Wahne durch das Fenſter. AM) 
Heydekrug, 21. Februar. (Ein Malheur eigener Art) pole 
geftern dem Maurer Torinsty aus Szibben, der von llberaler S0 
wohlbepackt mit Stimmzetteln und Wahlaufrufen aus geſchickt war, 4 
dieſes Material an den Mann zu bringen. Auf dem Wehe 1 


( tonl.) N 


v. Wrisberg (koaſ.) wiede“ 


Graf Riuberg (konf.) 99 


Graf Stolberg (Centr.) gewählt. — FT 
Graf Charmaré (Centr. ewäbll⸗ 
armare (Centr.) g Gül 


Goldfus (tonſ.) wiede“ 


v. Unruhe (keuſ.) gewählt. — But-⸗Koſtenn 
Fürſt Adam Czartoryski (Pole) gr 4 
v. Chelmickt (Bol) gewählt. — Wirfig.Scdhubll 
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chken nach Thumellen betritt der eifrige Bote, ohneles zu ahnen, 
ſiſche Gebiet, wird von der Grenzwache angehalten und nach 
in ſicheres Gewahrſam geführt. Aus den mitgeführten 


trelno, 


Argenau, 24. Februar. ( Berichtigung.) In dem Bert 
etzte Generalverſammlung des hieſigen Kriegervereins in Nr. 46 
ß es Zeile 27 von oben heißen: 


23. Februar. 


n bat man in ihm ohne Zweifel einen Nihiliſten ärgſter 
muthet, und dürfte er unter Umſtänden längere Zeit üder 
u feines unſchuldigen Fehltritts auf fremder Erde nachzudenken 


(M. D.) 

cht über 
603 Mark 46 Pfennig. 
(Begräbnißfeier.) Der verſtorbene 


waftsdirektor Rittergutsbefiger Hinſch aus Lachmirswitz wurde 


mer auf der 
ſei. 


cht l 


Es wird 


Oſterode, 23. Februar. (Fiſchreichthum.) Der Fiſcherelpächter 
0er blerſelbſt hat im Schillingsſee 206 Tonnen Breſſen gefangen, 
7 ein überzeugender Beweis vom großen Fiſchreichthum unſerer Seen. 
e Kraupiſchken, 20. Februar. 

n Sonntag Abend wurde einem hieſigen Kaufmann durch einen 
keßboten dle traurige Nachricht überbracht, daß ſein Schwieger⸗ 
Heimreiſe von der Stadt unterwegs vom Schlage ger 
Er liege ſchwer krank darnieder und bitte ihn, mit feiner 
le fo ſchnell als möglich zu ihm zu kommen. Spät in der 
EX augten die tieferſchreckten Angehörigen vor dem Haufe des 
ga viegervaters an. 
ue da! — der Schwiegervater iſt ganz geſund und munter und 
it ſich über dieſen nächtlichen Beſuch. Nachdem uun der erfte 
den vorüber war und man ſich verſtändigt hatte, wurde raſch 


(Ein Schurkenſtreich.) Am ver⸗ 


geklopft und alsbald aufgemacht, doch 


d nach Haufe gefahren, doch diebiſche Hände hatten der Wohnung 


u 
I 


„ 


1% 


ie Stigmwaple n.) Wir machen darauf aufmerkſam, daß 
lichwahlen die zu den erſten Wahlen benutzte Wahlliſte 
N maßgebend ift, unzuläſſig iſt eine wiederholte Auslegung und 
Wahlberechtigte Perſonen, die nicht in der 
ungetragen find, wollen daher nicht reklamiren, ihre Rekla⸗ 
den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß keine Berückſichtigung 
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on 1 Monat dur 
erachten iſt. 

d der 8. Reinhold Le 


utt 


Ele 
treteuen, ſta 
> Boltizei 
ick. S 


21. 5 


ufmanns während feiner Abweſenheit einen Beſuch abgeſtattet 
es, was nicht niet⸗ und nagelfeſt war, mitgenommen. Man 
dach dem Ueberbringer der Trauerbotſchaft. 


(Till. Zig.) 


Eine nähere 
ks wird in 


* 


a 
Neſſau zu je 


tin 
entl 
zu 2 Monaten 
er Schuhma 


ft 
A 


tbeiter Johann 


dem heut 


15 Pf., 


eh markt. 
darunter 30 
Der Verkehr 5 
aſſage. 


i. W., 
chregel iſt durch 
delt; drei Arbeit 
ebruar. 
elegramm aus 


aten Gefängniß. 
Brzezinski aus Mlynletz zu 1 Monat Gefängniß. 
ich falſcher Anſchuldigung der Beſitzer August Will 


8 Sohales. 


Thorn, den 25. Februar 1887. 


Gur Stichwahl.) Der Vorſtand des hieſigen deutſch⸗ 
en Wahlvereins erſucht in der letzten Nr. der „Thorner Oſt⸗ 
eitung“ feine Parteigenoſſen „zu der bevorſtehenden Siich⸗ 
nſtlmmeg für den deutſchen Kandidaten Herrn Do m mes⸗ 
Wir nehmen von dieſer Kundgebung hiermit 


tue Nickelmünze.) Nachdem die Lieferung der 
u für die neuen Zwanzigpfennigſtücke bereits vergeben iſt, 
lien Gealde mit der Ausprägung begonnen werden, ſo daß in 
Oben die erſten Exemplare der Zwanzigpfennig⸗Nickelmünzen 

erkchr gelangen dürften. 
oncert Liederkranz.) 
Concerte beim muſikaliſchen Publikum allgemein beliebte 
"gelang - Verein „Liederkranz“ beabſichtigt, wle uns von beſt⸗ 
leter Seite mitgethellt wird, Anfangs nächſten Monats ein 
ufzuführen, welches wegen ſeiner Originalität einen in hie⸗ 
eit Jahren nicht dageweſenen Kunſtgenuß zu bieten verſpricht. 
Landsknecht“ von W. Taubert ſchildert in 
Geſängen das Soldatenleben im 16 Jahrhundert, insbe⸗ 
der Zeit des berühmteſten Heerführers der Landoknechte, 
n Frundsberg. Taubert hat den „Landsknecht“ dem New⸗ 
derkranz gewidmet, welcher dieſes Werk zuerſt im Anfange 
te zu Gehör brachte. 
ädten Deulſchlands u. A. Berlin, Dresden, Poſen mit 
We m Beifalle aufgeführt worden; wir hoffen daher, daß bei 
Martenden eracten Ausführung des „Landknechts“ Seitens 
akranzes auch Thorn der Tauber 
nd dieſes Intereſſe durch regen Beſuch des Concertes 


Der durch ſeine an⸗ 


Seitdem iſt dieſes Werk in den 


chen Muſe einiges Ver⸗ 


Beſprechung des zur Aufführung ge⸗ 
einer der nächſten Nummer unſerer 


rafkammerſitzung.) In heutiger Sitzung wurden 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung die Knechte Auguſt 
Neſſau, Carl Prochnam aus Korzeniec, Julius Gehrt 
b u, Heinrich Rohde aus Korzeniec, Wilhelm Hach⸗ 
er- 


due hu 6 Mon 


4 Monaten, und Kuttnick aus Gr. 
2. wegen Urkundeufälſchung der 


Gefängniß. 4. wegen vorſätzlicher 
cher Bernhard Link aus Culm zu 3 


5. Wegen Unterſchlagung der Arbeiter Julius 
bereits vorbeſtraft, zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
ch die erlittene Unterſuchungshaft als ver⸗ 
6. wegen vorſätzlicher Körperverletzung die 
nz aus Renezkau und Johann Lenwaudowski 


aurer Andreas Lewandowski aus Nenczkau. 
wand 


Geld 


Lenz zu 9 


Omi zu 4 Monate und Andreas Lewandowski zu 
rafe event. 1 Tag Gefängniß. 


7. wegen einfachen 
Oſtrowski aus Fiſcherei ⸗Culm zu 6 


8. wegen einfachen Diebſtahls der Arbelter 
and Stanislawken, bereits vorbeſtraft, zu 1 Jahr 


gen Wochenmarkt) wurde ge 


12 p. Pfd. 0,80— 1,00 M., Eier p. M. 0,50 M., 
Fa Paar, geſchlachtete Enten 4 Mk. das Paar, 
k. das Stück, Puthähne 5,50 Mk. 


das Stück, 


Hecht 40 Pf., Barſch 50 Pf. pro Pfd., 
Etr., Aepfel 10—20 Pf. d. Pfd., Mohr⸗ 
Wrucken 3 Stück 10 Pfg., Zwiebeln 3 Pfd. 


) Auf dem geſtrigen Viehmarkt waren 


fette aufgetrieben. Bezahlt wurde für 
ür Landſchweine, ſchlechtere Qualität 


war ziemlich rege. 

) Die Paſſage über das Eis iſt in Folge 
rken Thauwetters polizeilich verboten. 

ich t.) Verha 


ftet ſind 7 Perſonen. 


Kleine Mittheilungen. 


22. Februar. 


(Erplofion.) Das Dampfſäge⸗ 
eine Keſſelexploſion in einen Schutt⸗ 
er todt. i 

(Schreckliche Grauſamkeiten.) Ein 
Lagos meldet, daß dort von der 


— — m kt — m nn m nn nn nn  —————— — 
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franzöſiſchen Kolonie Porto Novo Berichte eingegangen find über 
schreckliche Grauſamkeiten, die vom König Tofa, dem regierenden 
Monarchen, daſelbſt verübt worden ſind. Ein Prinz und deſſen 
Sohn, die beſchuldigt worden waren, im Beſitz von Giften zu 
ſein, mit denen ſie den König zu tödten beabſichtigten, wurden auf 
Befehl des Königs ergriffen und grauſamen Qualen unterworfen. 
Den Unglücklichen wurden die Kinnbacken zerſchmettert und die 
Zungen aus dem Munde geſchnitten; dann wurden beide Prinzen 
aufgeknüpft. Vor nicht ſehr langer Zeit wurden zwei Söhne 
eines anderen Prinzen in Gegenwart ihrer Mutter und Schweſter 
getödtet. Die beiden letzteren ſchmachten jetzt im Kerker. Vordem 
ließ der König zwei ſeiner Unterthanen, einen Mann und eine 
Frau, vier Tage lang ſchrecklich martern. Zuerſt wurde jedem 
der beiden ein Auge ausgeſtochen. Die Frau wurde ſkalpirt und 
der Mann in anderer Weiſe mißhandelt. Nachdem die Unglück⸗ 
lichen mit Meſſerſtichen verwundet worden, wurde Salz in die 
Wunden gerieben. Schließlich wurde dürres Gras um ſie herum 
gehäuft, dasſelbe geölt und in Brand geſteckt. 

Paris, 23. Februar. (Erdbeben.) Nach hier eingegangenen 

Nachrichten wurden heute früh zwiſchen 5 und 8 Uhr in Toulon, 
Cannes, Avignon, Nizza, Beſſöges und anderen Orten der Provence 
mehrere Er dſtößſe wahrgenommen. In Nizza iſt ein Haus ein⸗ 
geſtürzt, wobei 3 Perſonen verſchüttet wurden. Von mehreren Häuſern 
find die Dächer fortgeriſſen worden. Wie es heißt, ſollen in Men⸗ 
tone mehrere Perſonen getöbtet und verwundet fein. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr iſt ſuspendirt, da zunächſt die Tunnels unterſucht werden 
ollen. 
f London, 21. Februar. (Exploſion.) Detaillirten Berichten zu⸗ 
folge haben durch die Exploſton ſchlagender Wetter in der Kohlenzeche 
Ewich im Rhonddathale (Wales) 27 Bergleute ihr Leben verloren. 
Bis jetzt ſind erſt 6 Leichen geborgen. 

Rom, 24. Februar. (Erdbeben.) Die heute in Oberitalien 
ſtattgehabten Erderſchütterungen verurſachten in vielen Ortſchaften 


Einſturz der Häuſer und Gewölbe, wodurch in Runen, Savona, 
Nori, Albibola, Oneglia, Tortomanrizio zahlreiche Perſonen getödtet 


oder verwundert und verſchüttet wurden. In Dianomarine iſt eln 
Drittel der Häuſer eingeſtürzt, wobei ebenfalls ſehr viele Perſonen ge⸗ 
tödtet und verwundet wurden. 


Mannigfaltiges, 
(Ein grauſiger Vorgang) ſpielt ſeit Dienſtag, den 


15. d., in einem einſam belegenen Hauſe der Vorſtadt Majorna 
Hier wohnt in einem Bodenzimmer der frühere 


in Gothenburg. 
Buchhalter Wetterlind, der lange als ein Sonderling bekannt, 
aber Anzeichen von Irrſinn erſt am Dienſtag zeigte. Die Be⸗ 
wohner des Hauſes benachrichtigten die Polizei, als Wetterlind 
am Dienſtag Mittag damit begann, die Treppe zu ſeiner Wohnung 
zu verbarrikadiren. Zwei Polizeikonſtabler verſuchten nun des 
Irrſinnigen ſich zu bemächtigen, wurden aber beide mit Büchſen⸗ 
und Revolverſchüſſen begrüßt und beide ſchwer verwundet. Nun 
ſuchte man mit dem Waſſerſtrahl einer Spritze dem Unglücklichen 
beizukommen, was aber mißlang und die ſchwere Verwundung 
eines der Strahlenführer durch einen Büchſenſchuß zur Folge 
hatte. Die Polizei war rathlos, denn der mit ſechs Revolvern 
und zwei Büchſen verfehene Wahnſinnige iſt als guter Schütze 
bekannt und in ſeinem Verſteck faſt unangreifbar. Am Dienſtag 
Abend wurde noch der vergebliche Verſuch gemacht, den Unglücklichen 
durch Schwefeldämpfe zu betäuben. Am Mittwoch Vormittag er⸗ 
boten ſich mehrere Arbeiter freiwillig zur Feſtnahme Wetterlind's, 
wurden aber von der Polizei zurückgewieſen; trotzdem drangen aber 
zuerſt zwei Arbeiter und ſpäter noch ein anderer in das Haus, 
wurden aber alle auf der Treppe durch Schüſſe ſchwer verletzt, 
und verſtarb einer bereits auf dem Wege zum Krankenhauſe. Auf 
die Kunde von dieſen erſchütternden Vorfällen ſammelte ſich in der 
Umgegend des Hauſes ein nach Tauſenden zählendes Publikum, 


ſo daß die Polizei in großer Stärke aufgeboten werden mußte, 


um das Haus in weitem Umkreiſe einzuſchließen. Man hat be⸗ 
ſchloſſen, alle direkten Angriffe aufzugeben und Wetterlind durch 
Hunger zur Uebergabe zu zwingen. 


Eingeſandt. 

Im Handwerker Berein bielt geſtern Abend 
Herr Lehrer Klink einen Vortrag über „die Verwahrloſung und Zucht⸗ 
loſigkeit der Jugend, ihre Urſache, Wirkungen und die Mittel zur 
Abhülfe.“ Ich ſchicke voraus, daß es ſich hier um den hell 
unſerer Jugend handelt, welchem zu Hauſe keine Erziehung zu Theil 
wird, um die Straßenjugend. Der Vortragende charakteriſirte den 
Gaſſenjungen, wie er ſtatt Freude an Arbeit und Orduung, an 
Reinlichkeit und Beſcheidenheit, feinen verlumpten ſchmutzigen Körper 


mit Wurſt und Schnaps regallre, wie er mit einer Dreipfennigeigarre! 


im Munde zu allen Schandthaten bereit ſei, Zoten im Munde führe 
und mit Gaſſenmädchen, die ſich mit Vorliebe an ihn heranwinden, die 
Sittlichkeit verhöhne. Aus dieſen Elementen rekrutiren ſich unſere 
Verbrecher, unſere Dirnen. Die Urſache ſei: Die Preſſe, die Schule 
zum Theil, vor Allem aber das böſe Beiſpiel in der Familie und der 
Mangel geordneter Häuslichkeit. Unter dem Ausdruck: „die Preſſe“ 


verſteht der Vortragende die ſogenannte Schundliteratur, den Kol⸗ 


portageroman, unter dem der Schule, die Eigenart derſelben, welche 


den materialiſtiſchen Geiſt ins Volk trage, weniger aber auf Gemüths⸗ 


einzigen Quellen der „Verwahrloſung und Zuchtloſigkei?“ der 


bildung der Jugend Bedacht nehme; unter dem Mangel einer geord⸗ 
neten Häuslichkelt verſteht der Redner eine Famillenſpelunke, wie fie 
Emil Zola ſchildert. Ich proteſtire an dieſer Stelle gegen die All⸗ 
gemeinheit der Ausdrücke, die Preſſe iſt noch lange nicht identiſch mit 
der Schundliteratur, noch iſt der Vorwurf, den der Vortragende der 
Schule macht, begründet, noch ſind dieſe zolaiſtiſchen Spelunken die 


„Jugend“. Das Uebel liegt tiefer, vom pädagogiſchen Standpunkt 
allein läßt es ſich nicht begründen. Es treffen da fo viele ſoziale, 
phrenologlſch⸗phyſiologiſce Momente zuſammen, daß die Pädagogik 
dezüglich der Gemüthsverwilderung oder deutlicher bezüglich ver 
Gemüthsbildungsfähigkeit des Individuums auf demſelben Standpunkte 
ſteht, als wie ſie jo ziemlich machtlos vor dem Idioten ſteht; d. h. 
die anormalen Arten der Menſchheit, zeigen ſie ſich im Hange zum 
Verbrechen, zur Unſittlichkeit, zum Faullenzen oder zeigen ſie ſich in 
dem Idiotismus des Individuums ſind angeborene. In dieſer Be⸗ 
ziehung iſt die Descendenzlehre, die Phrenologie, ja dle juriſtiſche 
Wiſſenſchaft weiter als die Pädagogik. Wir machen uns die Sache 
herzlich leicht, wenn wir aus den verſchledenen Urſachen einer Wirkung, 
die uns anormal erſcheint, e ine herausgreifen und die ſſe dann 
als identiſch mit der Wirkung erklären. Bei dem normalen jungen 


Menſchen, wenn er zu Haufe eine Häuslichkelt vermißt, wenn er In | 


ttlicher, in geſellſchaftlicher Beziehung durch das Beifpiel der Eltern 
ee ae ift in 5 von 10 Fällen die Schule immer in ber 


Lage, den gefunden Kern aus der rauhen Schaale herauszuſchälen. 
Der Vortragende hat freilich ein Familienleben herausgegriffen, dem 


nichts Gutes zuzutrauen iſt. Er ſchildert den Vater als notoriſchen 
Trunkenbold, die Mutter als ſtinkend faul, um dieſe beiden, „die ein 
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Verhältulß führten, das man nach ſtandes amtlichem Sprachgebrauch: 
Ehe bezeichne“, ein „Rudel Kinder“. Der Herr Vortragende wird 
mir verzeihen, wenn ich dagegen proteſtire, daß die Ehe als ein Ver⸗ 
hältniß zwiſchen Mann und Weib hingeſtellt wird, das nach ſtandes⸗ 
amtlichem Sprachgebrauch, wie ich ihn verſtanden habe, als ſolche be⸗ 
zeichnet wird. Etwas Moral ſteckt doch in dieſem Trunkenbold und 
dieſem Weibe, ſonſt würden ſie ein Verhältniß leben, daß man nach 
ſtandesamtlichem Sprachgebrauch mit Kebsehe bezelchnet. Daß eine 
ſolche vom Vortragenden erwähnte Ehe keine normale Kinder erzeugt, 
ift klar, aber der Vorwurf des Vortragenden, daß die Geſellſchaft 
oder deren Repräſentant der Staat mlt verſchränkten Armen ſolchen 
Verhältniſſen zuſehe, iſt unkorrekt. Solche Eltern werden entmün⸗ 
digt, die Erziehung ihrer Kinder übernimmt der Staat. Vortragender 
betont, das Bürgerhaus, Kinderheime, Korrektlonshäuſer erreichten 
ihren Zweck nicht, weil in ihnen das Geſetz, das firenge Geſetz, dle 
Disziplin an Stelle der Elternliebe ſtehe; ich bin anderer Anſicht. 
Der kleine Bruchtheil Derjenigen, welche aus ſogenanntem Kinderhelm 
kommen, die in der That der Geſellſchaft gewonnen ſind, iſt der 
größte Triumph der Anſtalt ſelbſt. Die größere Hälfte der Entlaſſenen 
begegnet uns auf der Landſtraße oder in den Gerichtsſälen, in 
Folge ihres anormalen Zuſtandes wieder. Vortragender berückſichtigt 
dann auch nicht, daß der Staat in feine Anſtalten meiſtens ſolche 
aufnimmt, an denen nur durch Strenge zu beſſern iſt und daß in 
Familien nur die beſſeren, d. h. die normalen Elemente untergebracht 
werden. Der Vortrag berührt ein Thema, das vor einſeitiger Be⸗ 
leuchtung geſchützt werden muß, wie ſchon geſagt, find da Momente 
von hoher natlonalökonomiſcher und ſozial⸗politiſcher Bedeutung im 
Spiel, die mindeſtens einen Anſpruch auf Würdigung haben. Dem 
Herrn Vortragenden ſage ich übrigens meinen Dank für feinen Vor⸗ 
trag, der im Großen und Ganzen in pädagogiſcher Bezlehung neue 
und durchdachte Anſichten zeitigte. W. F. 
Fur die Nedaftion verantwortlich: Pa 
elegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Februar. 


Dombrowsti in Thorn. 


| 
| 
| 


Fonds: feft. 

Ruſſ. Bauknoten 
| Warſchau 8 Tage 
| Ruſſ. 5%, Anleihe von 18 
i Poln. Pfandbriefe 5 % d 
| Poln. Liquidatlonspfandbriefe. 
ö Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ ½ 
| Pofener Pfandbriefe 4% . . 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Weizen gelber: April⸗Mai 
| Mai⸗Juni en. 
loko in Newyork 
Roggen: loko. 
April⸗Mal 
| 
| 
| 


183— 30] 182—85 
183— 10] 182—65 


77 


Mai⸗Juni 
Juni-Juli 
Rüböl: April-Mai . 
Mai⸗Juni 

Spiritus: loko 
April⸗Mai 
Juni⸗Juli 
Juli⸗Auguſt 
Diskont 4 pCt., L 


ombardzinefuß 4% pCt. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 24. Februar 1887. 

ter: Thauwetter. 
H zen underänbert 12 Pfd. hell 146 M., 181 Pd. fein 149 M. 

gen matt 122 Bid 112 M., 124,5 Pfd. 118/ M. 

ft e Futterwaare 92 —98 Mk. 

ſen Mittel» und Futterwaare 107113, Kochwaare 125— 138 M. 
fer ruſſiſcher 90—96 Mk. inland. 105— 108 M. 


reſp. 5 pCt. 


| 

| 

| Königsberg. 24. Februar. Spiritusbericht. Pro 10,000 

Liter pCt. ohne Faß. Loko 37,50 M. Br., 37,25 M. G. N. 

| pro Februar 37,50 M. Br., 37 M. „ —. 2 
38,00 M. Gb, pro Frühjahr 

| a 


März 5 M. bez., 
. bez., pro Mai⸗Juni 39,00 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 25. Februar. 


Barometer Therm. ge 
1 00. Stärke 


759.8 + W. | 


| 


St. 


2hp 
Yhp 
Tha 


10 
10 
10 


761.4 3.4 SW. 
761.4 | + 2.9 SW. 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Februar 1,31 m. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag [Invocavit.] den 27. Februar 1887. 
In der altſtädtiſchen evangeliſchen Kirche 5 
Vormittags 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
| Vorher Beichte: Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
In der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche: 
Vormittags 91, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
Beichte und Abendmahl nach der Predigt. 
Kollekte zum Beſten des Kirchbaues für das einzurichtende Kirchſpiel 
Linsk Gr. Schliewitz. 
N a n 23 1 ee 8 Hong 
ormitta „ r: rgo ienſt Herr Garn arrer Rüple, 
Nachher Beichte und h. Abendmahl m 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
In der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: 
| Vormittags 9 Uhr: Herr Paſtor Rehm. 
| Danziger Stadt⸗Anlelhe von 1389, Die nänfte 
! Ziehung findet im März ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 4 
pCt. bei ver Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neur 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für 
eine Prämie von 8 Pfennig pro 100 Mark. 


24. 
25 


| 


| 
| 


In der Forſt Papau bei Thorn find 
täglich zu haben: 

Kiefern⸗, Eichen⸗ und Birken⸗Kloben, 
Knüppel, Stubben und Strauch. 
Jeden Montag und Donnerſtag 
Eichen⸗ und Birkennutzholz, Kiefern⸗ 
Bauholz, Birken⸗, Eichen⸗, Elſen⸗ und 
Kiefern⸗Stangen, durch den dortigen 

Verwalter. 


u 


Allen Freunden und Bekannten, welche 
meinem verſtorbenen Manne, dem 
Kaufmann 


Anton Mazurkiewicz 


bei der Beerdigung die letzte Ehre er⸗ 
wieſen, ſage hierdurch meinen wärmſten 
Dank. 
Frau Anna Mazurkiewicz, 
geb. Sobeska. 


Bekanntmachung. 
Am Sonnabend den 26. d. M. 
Nachmittags 3 Uhr 
ſollen, an der Bromberger Chauſſee 
ſtehende Pappelbäume, öffentlich 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden. 
Verſammlungsort: „Kinderheim.“ 
Thorn, den 16. Februar 1887. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die zwiſchen dem Walde hinter der 
Ulanen⸗Kaſerne und der Neu⸗Weißhofer 
Feldmark gelegene 2,70,58 ha große 
Parzelle, ſogenannte Trifft, ſoll vom 
11. Mai cr. auf 5 è Jahre zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Benutzung verpachtet 
werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Donnerſtag, 3. März cr. 
Vormittags 11 Uhr 

im Stadtverordneten-Sitzungsſaale — 

Rathhaus, 1 Treppe — anberaumt, zu 

welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Die Bedingungen find im Büreau I 


einzuſehen. 
Die zur Verpachtung kommende 
Parzelle wird auf Verlangen der 


Hilfsförſter Stade vorzeigen. 
Thorn den 11. Februar 1887. 
Der Magiſtrat. 
Die hieſige , 
Bürgermeiſterſtelle 


iſt neu zu beſetzen. Das penſions⸗ 
berechtigte Einkommen beträgt jährlich 


an Gehalt 1800 Mark, 
für Verwaltung des Stan⸗ 
desamts 300 
außerdem bezog der bis⸗ 

herige Inhaber der Stelle 

an Wohnungsmiethsent⸗ 
ſchädigung. 400 

an Süreauuntoſtenent⸗ 

ſchädigung. N 400 „ 
für Schreibhülfe 600 „ 


als Amtsanwalt vom Juſtizfiskus eine 
Remuneration von 360 Mark, welche 
jedoch nicht garantirt werden kann. 

Die Annahme ſonſtiger Nebenämter 
iſt von der Zuſtimmung der ſtädtiſchen 
Behörden abhängig. 

Geeignete Bewerber wollen 155 
Meldungen nebſt Zeugniſſe bis 1205 


15. März d. 


an den Vorſitzenden der 1 
neten⸗Verſammlung, Herrn Beſitzer 
J. Fiedler hierſelbſt, einreichen. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Culmſee den 21. Februar 1887. 

Der Magiſtrat. 
X 3%: 
Wendt. 
Bekanntmachung. 

Von Freitag den 25. d. M. einſchl. 
ab werden bis auf Weiteres zwiſchen 
dem Bahnhof Thorn und der Halteſtelle 
Thorn Stadt wieder täglich Perſonen⸗ 
züge nach dem unter dem 23. Dezember 
v. J. bekannt gemachten Fahrplane 
und zu den bekannten Preiſen pp. ver⸗ 
kehren. 

Die Benutzung der übrigen fahrplan⸗ 
mäßigen Züge zu den ermäßigten 
Preiſen bleibt nach wie vor geſtattet. 

Thorn den 24. Februar 1887. 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


2] 
Bettfedern · und 


Daunen - Handlung 
en-gros gegründ. 1826 en-dötail 


C. H. Schäker, 


G0 flieferant. 
Berlin Spandauer⸗Brücke 2. 
Lag. europ. und überſeeiſch. 
Bettfed. und Daunen, Chineſ. 
Mandarinen⸗Daunen v. wunder⸗ 
bar. Füllkraft (3 Pfd. eine dicke 
Decke). Chineſ. u. japaneſ. Halb⸗ 
daunen u. Daunen v. 1,25 Mk. 
bis 3 Mk. Proben, Preisl. ver). 
nach außerh. gratis. B. Kaſſa⸗ 
käuf. gewähre 4%, auch a, Theil⸗ 
zahl. Anerkennungsſchr. über 
geſch. u. gute Lieferung v. Federn 
5 liegen a. all. Gegend. Deutſch⸗ 
lands in meinem Geſchäftslokal 
zur gef. Einſicht aus. 


Haus dicht an der Stadtbahn! 


: 
Moment - Photographie. 


Das 


Atelier für Photographie 


von 


A. Wachs 


an der Mauer 463 THORN an der Mauer 463 


empfiehlt ſich zur Ausführung von Moment⸗Aufnahmen jeder 

Art: für Fuhrwerke, Reiter, Pferde, große Gruppen, Kinder, Bauten, 
Landſchaften ꝛc. zu billigſten Preiſen in beſter Ausführung. 

Bestellungen nach ausserhalb werden prompt ausgeführt. 


I. Re Pommersche Lotterie f 


Ziehung am 23. März er. 
Gewinne i. W. v. M. 20 000, 10000, 2000, 1500, 1000 
ꝛc. c. Sa. 2200 Gew. M. 60 000. Für den voll. Werth der 
Gewinne garant. wir dadurch, daß wir auf Wunſch bereit ſind, 
jedes Gewinnloos ſofort gegen 90% in Baar anzukaufen. 
Loose à 1 M., 11 Stk. 10 M., 28 Stk. 25 M. 
Porto u. Liste 20 Pf. extra. 


Geldlotterien Ulm & Marienburg 


gewinne M. 90000, 75000, 2 x ehe ete. Ganze Loose à 
3 M., ‘, Anth. 1,70 M., 11 St. 17 M., „ Anth. 1 U., 11 St. 10 M. 


' Für 10 Mark: 
6 Pommersche und % Marienburger franco. 


Oscar Bräuer & 60., «era Berlin W., 


Geschäft 
Fr a eee ichstrasse 198. 


Sud 3 


> 1 RUFLAGE. Se. | 
Erscheint in 22 en a40Pf. 


Populäres Handbuch in gesunden & kranken Tagen. | 


tree "Neuheit! x 


Soeben erſchien: 


[Berlin bei Nacht 
in Wort und Bild. 


Reich illustrirt. "ag 
2 Bändchen. 
Gegen Einſendung von Mk. 0,70 für ein Bändchen, 
Mk. 1,20 für beide zuſammen in Poſtmarken, erfolgt Franko⸗ 
Zuſtellung unter verſchloſſenem Kouvert auch an Chiffre⸗ 


Adreſſe von 
J. Weinberg, Berlin NW., 


. in 


SS: RX SEN: 
R A DI DODEDEI 
1 


Pikant! 
uv: 


N 


n 


* 


I 
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‚NEUE (13.) UMGEARBEITETE (ILLUSTRIATE AUFLAGE, 


Bro HA 
Conversations- Lexikon. 


Mit Abbildungen ‚und. Karter., 
„Preis, A 1 50 PR: 


240 HEFTE-ODER IG BÄNDE. 


"NT33Y1 1LYZONNHYFIA 


JEDER BAND GEB. IN LEINWAND 9 M, HALBFRANZ 9 4 U. 


Die als vollkommenſte Heizapparate allbekannten 
Lönholdt'ſchen eiſernen Oefen, 
Lönholdt'ſchen transportablen Majolika⸗Oefen und 
Lönholdt⸗Wille'ſchen Univerſal⸗Kamine 


für Räume bis zu 1000 Kbm., auch zur gleichzeitigen Heizung mehrerer Zimmer 
geeignet, ſowie die rühmlichſt bekannten 


Lönholdt'ſchen Ventilations-Apparate 


empfiehlt das Spezial⸗Geſchäft für Heizung und Ventilation von 


Emil Wille & Comp., Berlin, Kochstr. 72. 


Hoflieferanten Seiner Majeſtät des Kaiſers. 


Dur Feier des 90. Geburtstages 


unſeres erhabenen und vielgeliebten Kaiſers und König 


Wilh 


elm l. 


am 22. März Nachmittags 3 uhr 
in den Räumen des Artushofes 


ein Diner 


ſtatt. 


Die ergebenſt Unterzeichneten bitten um rege Theilnahme. 
Anmeldungen nimmt Herr Weinhändler Voss bis zum 17. März 


inch 


entgegen. 

Thorn den 23. Februar 1887, 

Adolph, Bartlewskl, Bender, Ebmeier, it 
Comm.- Math. Poſtdirektor. Bürgermeiſter. Landgerichtspräſide 
Eioh, Feige, Guntemeyer, Dr. Hayduck, 

Bank⸗Direktor. Erſter Staatsanwalt. Rittergutsbeſitzer. Gymnaſial⸗Direklol 
ahle, Krahmer, Wegner 
Reg.⸗ u. Baurath. Landrath. Reg.⸗Rath. Rittergutsbeſitzer. 
Das zur Heinrſoh Seelig’ihen f 
Konkursmasse gehörige en Fecht 7 Verein 1 
Waarenlager für Sen 135 n 
beſtehend in Kurz⸗ und Weiß⸗ 


waaren, Trikotagen, Wolle ꝛc. 
wird billigſt ausverkauft. 
F. Gerbis. 


Eine Fuchsſtute, 


6 Jahre alt, Reitpferd für ſchweres 
Gewicht, ausnahmsweiſe gutes 
Gangwerk, zu 1 Näheres 
n Ein gutes Pferd und 
landwirthſchaftl. Ge: 

räthe zu verk. Bromb. Vorſt. 74. 
AR In Domaine Steinau 
1 N decken 2 Vollblut⸗Ardenner⸗ 
6 Hengite (braun) fremde Stu⸗ 
ten. Deckgeld Mark 12,50. Es können 
auch Stuten in Futter gegeben werden. 


2 Königliche Beſchäler 


ſtehen ſeit 100 10. Februar in Do⸗ 
minium Seyde. 


Deckgeld 12,75 Mk. 
Der Stationshalter. 


de 
Hüte 
zum waſchen und modernifiren 
werden angenommen, neueſte Fagons 
liegen zur gefl. Anſicht. 
J. Wilamowsk!, 
Breiteſtraße 88. 
Damen, welche das Putz fach 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
melden. 
FFF 
S e ſowie alle Sorten 
x Handſchuhe werden ge⸗ 
N waſchen und gut gefärbt unter * 
N Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. Nr. 87, 2 Tr. 
* Im Hauſe des Goldarbeiters N 
Herrn Grollmann. 
l nn 


CTüchtige Kochfrauen 


können ſich ſofort melden bei 


L. Hoehnke, 
Jakobsvorſtadt Nr. 44. 


1 Theilnehmer 


wird zu einem beſtehenden rentabl. 
Geſchäft mit wenigem Kapital 
geſucht. Adr. H. K. L. poſtlagernd 
Thorn. 


Verlangt 


von ſofort 1 Kellner und I 1 
bei F. Kadatz, 
Mocker „Zum goldenen Löwen 
In meinem bei Podgorz belegenen 
Walde ſtehen täglich 
Spalt-, Rundknüppel und 
ahlholz 
zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 
kauf durch Herrn Sohäpe-Podgorz. 
Modrzeleusk lt, Eermemih. 


prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 3la, heilt 
gründlich und andauernd die ge: 
ſchwächte Manneskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die ge⸗ 
ſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
1 (13. Auflage). Preis 


Heute Sonnabend 

Abends von 6 Uhr ab: 
2 friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
f . ‚erg Leberwürſtchen 


Benjamin Rudolph 


N 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schuͤhmacherſtr. Nr. 427, 10110121314 


Stiftungsiel 


am 867 

Sonntag den 27. Jebruar 1 
in den Räumen des 

„Wiener Café“ zu Mocker⸗ un 


Instrumental- 


Vooal-Goncerfi 
Große magische Soire 


Aufführung der O Opern Par 
„Martha“ oder „auf Die fr 
nicht mehr ungewöhnliche 
Wege“ von Kipper. 
TANZ. me 
Entree: Für Mitglieder (gegen Voß 
zeigung der Mitgliedskarten pro 188 
. Perſon 30 Pf. Für mc 
a Perſon 50 Pf. Kinder 1 
Anfang 4¼ Uhr. e 
Alles Nähere die Programms u. Plaka 


Der Lorſtand. Das fſt-Homilet. 
Friedrich-Wilhelm- N 
Schützenhrüderschi, 


Sonnabend Den 26. 
Abends 8 17 5 


Concert und 
Tanz. 


880 


ſtand eingeladenen Gäſte haben 3 
Der Vorſtand. 


Die 1. Etage, 


im A. Mazurkiewioz’ihen Haut! 4 
Markte, beſtehend aus 6 Zimmern f 
Vorzimmer und Zubehör, iſt pr. 1. 


er. zu vermiethen. 5 
60 r. Gerberſtraße 2675 eine fel, 
nung 3 Zim., Küche, Waſſel 
u. Ausguß nebſt Zubehör vom J. 
zu vermiethen. Nähere Auskunft erth 
A. Burozykowsßl 115 
K Ferberſtr. 81 it eine re 
wohnung mit geräum. Kellerwe 
und Wohnungen beſtehend aus 4 75 
nebſt Zubehör vom 1. April ab zu WE 


* meinem neuerbauten Hauſe ag 
merſtraße 340/41 iſt die 1. bal 


beſtehend aus 7 Zimmern und Zube 

vom 1. April zu vermiethen. au 
um I. April eine Wohnung 
Mark 360,00 zu Ver 09/0 


Fr. Winkler, Kulmerſtr. Nr. 3 15 


t 
bi 
Nur Mitglieder und die vom al Un 


a 


De 2. Ttage in meinem Haufe Bie 1880 tig 
ſtraße 453 iſt vom 1. April! im 
zu vermie then. 0. A. uksol: 5 
9 fein möbl. Zimmer n. Kabine 10 
Burſchengel. Altthornerſtr. 23 a x 
N öbl. Zimmer 3 berm felt W 
Neuſtadt "143 aul u 
i Tun möbl. Sim. N t 
Bache 49 Kabinet vom 1. E Y 
Perdefälev. 1.Xpril;. om. Gerftenttt.2 | hy, 
Zügticher Kalender 4 | jı 
3 ar 
S S 8 = x 
* S 8 8 * U 
1887. 8 5 8 E wat 
55 S 
e 
Februar. — ——.— — Br te 
27128 — | — — N 
März — — 1 2 34% ir 
6789/10 % f. 
1314 15 1617 %% kr 
20 21 22 23 24 % dle 
27 28 29 30 31/1 in, 
April . || | 

3.45 6/ 7 su in 
din 


